
Gottenheim. Das weitere Vorge-
hen für die Realisierung des Fami-
lienzentrums in der „Neuen sozia-
len Ortsmitte“ sorgte in der jüngs-
ten Gemeinderatssitzung am 19. Ja-
nuar wieder für Diskussionen. Am
Ende einigte man sich jedoch ein-
stimmig auf den Kompromiss, das
Karlsruher Architekturbüro „Grü-
nenwald und Heyl“ zunächst nur
mit den Leistungsphasen eins und
zwei zu beauftragen.

Nach einem Bürgerbeteiligungs-
prozess und einer Mehrfachbeauf-
tragung hatte das Büro „Grünen-
wald und Heyl“ den Siegerentwurf
für das angedachte Familienzent-
rum in Gottenheims Ortsmitte vor-
gelegt. Doch schon bald darauf gab
es Bedenken, ob sich die Gemeinde
das komplette Projekt überhaupt
leisten könne. Daher wurde das Bü-
ro beauftragt, eine modulare Bau-
weise mit der Priorität Kindergarten
zu prüfen. Der Bau von mehreren
Modulen nacheinander sei mög-
lich, haben nun die Architekten in
der Klausurtagung erläutert, war
aus der Sitzungsvorlage zu erfah-
ren. Bürgermeister Christian Rieste-
rer schlug daher vor, nun das Büro
mitdenPlanungen indenLeistungs-
phasen eins (Grundlagenermitt-
lung), zwei (Vorplanung samt Kos-
tenschätzung) und drei (Entwurfs-
planung samt Kostenberechnung)
zu beauftragen. Die Kosten hierfür
lägen bei rund 137.000 Euro brutto.

Insbesondere die Gemeinderäte
der Freien Bürgerliste (FBL) Jörg
Hunn und Thomas Barleon fragten,
ob es denn sinnvoll sei, schon Mo-
dule mitzuplanen, die dann aus fi-
nanziellen Gründen doch nicht ge-
bautwerden könnten. Nach der Dis-
kussion war auch Riesterer damit
einverstanden, zuerst die Kosten-
schätzung abzuwarten, für die Leis-
tungsphasen eins und zwei fallen
dabei zunächst nur rund ein Drittel
der bis Phase drei vorgesehenen
Planungskosten an. (mag)
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